
dnzepzev̂ .KMmnyau
g. » » , , Dienstaas Donnerstags, Samstags (mit illuftr. Verlags Druck n.

)!eues vom Tage.
|,J « der letzten Sitzung der Zentrumsfraktion wurden zu
I !̂ n des Vorstandes der Fraktion folgende Herren gewählt:
'V Giesberts , JooS , Klöckner und Ulitzka.

Dienstag fand im preußischen Justizministerium die
lammenkunst der Oberlandesgerichtspräsidenten statt, ^ m

Donnerstag , den 6. Mai 1926

AI« der Gedanke dieser Ausstellung austauchte , standen
iluu viele skeptisch gegenüber . Der furchtbare Drucr des Krie¬
ges, der noch auf unserem Volke lag , die ungünstigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse ließen den Entschluß einer Ausstellung
als ein sehr gewagtes Unternehmen erscheinen. Der gesunde
Optimismus , der in Ausstellungsfragen m Düsseldorf stell-
geherrscht hat , überwand aber alle Schwierigkeiten , etwa
l ^ jähriger Arbeit ist das große Werk entstanden und steht vor
der Eröffnung durch den Reichskanzler am 8. Ami . In seinerii!.,?^ mmenkunst der OberlandesgerlchLspraswenten item. öer  Eröffnung durch den ^ eicysranzler am  o . jj cui.

2wwt der Beratung stand die Frage der Regelung der Xmulicfecn Ausgestaltung muß man zwei große Teile unter-
5k Setzung mit V-währungssrist . scheiden: Erstens die Dauerbautcn , die nördlich der Rheiu-» «» " ' . . , . ^ oUuuallen Bau des Manetariums Lcgiuneud.

k ^'ner Meldung aus Berlin zufolge werden in diesem
i, äUm erste,, Male nach der Aufstellung der Reichswehr wah-

. Herbstmanöver einzelne Dibisioncn gegeneinander üben.
^ u ^ ie aus Berlin gemeldet wird, sind die Pariser Lustsahrt-

i-, °'u>,gcn soweit abgeschlossen, daß am Donnerstag d,e Para-
der Vereinbarungen erfolgen wird. Das Ergebnis der

zli J ^ ttgen soll am Tage der Paraphierung in den Hauptstädten
[C1t, ^ handluugspartncr bekanntgegcben werden.
llei> ^ Die englische Regierung hat beschlossen, eine Zeitung in
, Regie mit dem Titel „British Gazette" hcranSzugeben.
,ze>i,F .Dec Prinz von Wales ist in einem Sonderslügzeug ans
d 0 5iu London eingetrofsen.

Ä IWidorfer Ausstellung 1926.
f , , Don
1 ^rbürgermeistcr Geh. Rcg-Rat Dr. WilmS, Düsseldorf
.lei dem Kriege konnte man in den größeren Städten
^U ^ lands allüberall ein gewisses Messefieber feststelle,i.
M '̂ hebliche Vorsprung von Leipzig ließ die anderen großen

kf nicht ruhen . Frankfurt a. M ., Köln , Königsberg,
iS .uub auch andere Städte stritten um die Ehre , mog-
Isute Messen zu veranstalten . In der Zeit , ass Wareu-
Fheit herrschte in Deutschland , konnten diese Veran-

>n mit einem gewissen Interesse und einem gewissen
Mch rechnen. Als sich die Verhältnisse änderten una

„I/ ^ Überfluß und knappes Geld da war , änderte sich auch
ft,  Interesse der Käufer und Besucher dieser Messen, und cs

1 losten die Veranstaltungen bald mehr und mehr an ^ edeu-

kckeiden: Erstens me Liaueroauieii , wie uiauuu;
brücke mit dem machtvollen Bau des Planetariums beginnend,
bi« in die Nähe des Regierungsgebäudes sich Herunterzlehenund
süc zukünftige Ausstellungen und für Museumszwecke in seder
Hinsicht geeignet erscheinen, und zweitens dwvorübergehenden
Bauten . Die ersteren , entworfen von Herrn Prof . Kreis , geben
dem Düsseldorfer Rheinbild und besonders dem Rheinbild
oberhalb der Brücke ein neues Geprägd . Ernste wuchtige
Baumassen schieben sich bis nahe an den Rhein heran und um¬
fass-n stilvoll angelegte , sehr intim wirkende Platz - und Gartcii-
anlagen Der alte Kunstpalast ist umgebaut und der Arcch-
tcktur der neuen Bauten entsprechend ausgestaltet . Vor dieSr.s Kunstdalastes sckiebt sich

erene der Käufer uno De ûa )er ^
t die Veranstaltungen bald mehr und mehr an Bedeu-

dDüsseldorf hat seinen Ruhm als Ausstellungsstadt schon
AZgen Jahrhundert gelegt. Aus der napoleomschen Zeit
Zlen die Chroniken von einer gut gelungenen Ausstellung,
^desgleichen aus den 50er Jahren , sowie der besonders
A °nswerten , auf den Ton der rheinisch-westfalischen ^ n-
L gestimmten Düsseldorfer Industrie - und Gewerbe-
Mung von 1880. In Paris 1900 wollte die rheinisch-
M ' iche Industrie die Bedeutung ihres Schwergewichts
EIS Weltmarkt entsprechend zum Ausdruck bringen . Es

ihr aber ein so geringer Platz zugewiesen, daß sie von
^e «^ dßereu Beteiligung Abstand nahm . Um gleichwohl
ü Mungsfähigkeit zu zeigen, entschlossen sich damals einige
ŝ Iihrendcn Industriekapitäne des rheinisch-westfalischen
hKes eine der Eigenart des Rheinlands und Westfalens ent-
(Knde industrielle Ausstellung in Düsseldorf und zwar

Stils , zu veranstalten . Auf mehr als 200 Morgen
l\ S,  der Hälfte des Geländes der Weltausstellung von
!< ,°uis 1901 vereinigten Rheinland und Westfalen m einer
W 'gen Schau , was auf dem Gebiet des Kohlenbergbaues
W Maschincumdusirie Bedeutsames ,n diesen: Gebiet

wurde . . ..
Düsseldorfer Ausstellung 1902 führte die Stadt sur

X Zeit an die Spitze der bedeutendsten Aus,testungsstadte.
Ki? us breiter , kultureller Basis ausgestellte Ausstellung war
V 15  geplant , mußte aber infolge des Krieges aufgegcben

Die Zeit nach dem Kriege war sur Ausstellungen
Eignet . Als sich die Verhältnisse ein .germahen wieder

hatten , faßte man den kühnen Entschluß , in Düsseldorf
SSigen k einereu , mehr dekorativen Ausstellungen aus

der Jahrtausendfeier der Rheinlande cm Jahre 192o
kM*  Ausstellung 1926 ins Leben zu rufen, eine Aus-
fcftfe die drei große bedeutsame Gebiete umfassen sollte
AeDeitspflege , soziale Fürsorge und Lcibesubungen , deren

ben Grundstock zu dem zunächst aukkalleuden
3 -.Gesolei" cumebcu. üobciu

ft» S Gesundheitspflege  baute auf den Erfahruii-
$  Dresdner Hygieneausstellung 1911 mif und gewann

I ^li.I ^dner Hygiene -Museum und andere städtische und
Institute und Einrichtungen , die aus dieseni Gebiete

i o z i a l e Fürsorge hat nach de», Kriege das bcson-
Isttẑ iercsse weitester Kreise des Reiches, der Lander , der
ÄÄ n und Kommunen gefunden ; ei/,i Querschnitt durch

erschien im Vergleich mit de» Leistungen vor dem
dsonders wertvoll . ^

O i h'I Ertüchtigung unseres Volkes durch sssport und
Sw .kubungen  ist ein dringendes Bedürfnis unserer

'lvii? konrmt in ihren verschiedenen Gebieten Ni der Ab-
MztzS .'Leibesübungen " aus der Ausstellung zum gewichtigen
b Ü’  und zwar nicht nur die Arbeit d-r Gegenwart durch
'I -»i°S Verbände der Turner und Spor ler , sondern auch

v> it ausholendeu geschichtlichen Darstellung des Sporte
und Völkeu

versebenes Restaurant nahe aus Flußbett des Rhe.
angelegte Terrassen geben die Möglichkeit , von dort das Rhe .u-
bild und das Leben auf dem Rhein zu genießen.

ĉ eu Ueberqanq von den Dauerbauten zu den vorüber-
aebendeu bildet ein 11 Meter hoher Turm aus Beton , nt
40 Tagen hergestellt In langer Folge reiht sich Halle au
Halle mit den verschiedensten Ausstellungsgegenständen , alle
systematisch geordnet , beginnend mit Wasserversorgung , Be-
eilignuq der Abfallstofse, Hoch- und Tiefbau , Gas ^und Elek-

trlü 'täi . Heizungeu und Lüftungen , Nahrungs - und Genuß-
mittel Kleidung , Sport und Leibesübungen , Krankenversoi>
aung 'Krankenbehandlung und dergleichen mehr . Der Mensch
wird ' dargestellt in se.ner gesundheitlichen Beziehung zu
iiiflanre und Tier . Das .Haus des Arztes und das Haus der
Trau selsten nicht. Auch Oesterreich ist, vertreten Kurzum
ein vielseitiges , nach Form und Inhalt interessantes Werk ist
au der fast 3 Km . langen Rheinsront entstanden und adet die
Rewobner Rheinlands und Westfalens und die Bewohner des
E I°w°l,l als auch !»»'
Besuch der alten Düsselstadt ein.

' ws um  cmtez  Zweifel daß iu ihrer Art die Ausstellung,

toir5 und daß keiner die Reise zu bereuen haben wird , wenn
er den Weg nach Düsseldorf nicht scheut, um sich an dem viele.
Gebotenen zu erfreuen und zu belehren.

Hiudroburg in Hamburg.
Ein Festakt im Rathaus.

IM tliuu/uu » |mn , ,
jeu den Reichspräsidenten begrüßte.

Reichspräsident v. Hindenburg

entg»gnete sofort mit einer längeren Rede , in der er u . a . ai >s-

Anerkennung und Bewunderung kann ich es heute
nnskvrewei ' !-ai> der zähe Wille und der Mut , mlt dem Harn-S ™ K3Ä « ging, für ganz Deut,chland ecu
alänzendes Beispiel dafür war , was deutsche Kraft und deutsch
wm mlt iii leisten vermögen . Mit lebhafter Genugtuung
wnwe ich bei mcwcr Rlmdssihrt durch den Hasen scftstellen
daß das alte Hamburg wieder lebt und auf dem Wege lst, seme
srühcre Geltung in Schiffahrt und Handel wieder zu er,äugen.
Was hier in wenigen Jahren , in Jahren der Rot und Armut
aelcistet worden ist, ist im besten Sinne ^deutsche Arbeit und

Leiituna aeboren aus dem festen Glauben an di.
deutsche Zukunst und getragen von der hohen Verantivortnug
für das deutsche Volk und Vaterland.

Dieser Geist , der den Wagemut des Seefahrers mit dein
tatkräfüaen Willen des Iveltersahrenen Kaufmanns verbindcl,
■u  IShw (fioenart ist der Charakter Hamburgs, aus ihm

die l ^ sch chte Ihrer Stadt , er verkörpert sich auch uia m£IZ Äen«»d--fto-wch«,
Stert  Buraermeister , eben besonders betonten.

Ich kann 7s 'nachempsinden , daß Sie auf diese Eige >istaatl,ch-
Ä stolz sind und in ihr die Haupiwurzeln Ihrer Kraft er¬
kennen. Hamburg hat auch tu Z 'ttunst dw grosze Ausgabe ,n
rrfüTIen fut Deutschland ein Mittler zum Weltverkehr gU scn ,

illXiifl ... ;! Such  vaß cs in der staatlichen Form , die
cs seit Jahrhunderten hat , dieser Aufgabe ^uch künftig «»>-
vellen aerecht wird . Unser aller Z :cl soll und muß es sei ,
unter Ausnützung der besonderen Anlagen und Fah .gketten
der einzelnen deutschen Stämme und Zander die besten K
-usammenznfassen zur Einheit des in sich geschlossenen uno
starken Reiches . Nur so können wir uns in der Welt behaupten
und für unser Volk eine lichtere Zukunft errichten.

30. Jahrg ang

Günstige Lage bei der Reichöpvst.
erfreulich , aus dem Bericht der Reichspos über den soeben
abgelautenen Monat April ersehen zu können, daß. « ne ' ^
Belebung der allgemeinen Wirtschaftslage emgetreten i -
haben nämlich zugenommen : Der Briefverkehr um ung sah
7 v. H ., der Pakctverkehr um 28,3 v. H- und der i
anweisungs - und Zahlkartenverkehr run H'NAeMrun-
postdirektionen sind angewiesen worden , weü st

gen in der Postzustellun ^ nach den Emze wohnstätten a s dem
Lande vorzunehmen . Der deutsche Lustpos v̂erkehr ist r w
vierteljährlicher Pause wieder ausgenommen worden ^Zum
ersten Male erstreckt sich der Verkehr auch aus die rhemi , ,
Städte , die im Vorjahre noch besetzt waren.

Besonderer Wert ist auf die Vermehrung der Swstchen
staatlichen Luftpostvcrbindungen gelegt. Zunächst w
and in den Luftpostverkehr mit England Holland , Säweden . ^

Dänemark , Schweiz , der Freien Stadt Danzig , Litauen ein¬
schließlich Memelgcbiet , Rußland , Oesterreich und> 3
Im Verkehr mit Dänemark und Schweden ist ein vereinsachtes

3aM ÄÄgj im Mär^ um3Ezu-

1925 hat gegenüber 1924 hinsichtlich ^ 11 ^ 0»" nen Das^
und hinsichtlich des Betrages um 41 v. H. zugeiwmm .
Guthaben auf den Postscheckkonten '.st nur um: 2 V- H. g^
stiegen. Der Telcgrammverkehr zeigt gliUchmUs B
nähme Es wurden rund 2 900 000 Telegramme im d z - st
geliefert gegenüber 2 300 000 im Februar . D -? Gesamtzahl
der Sprccl stellen, Haupt - und Nebenanschlüße , ist von 21 o443c » ;

gegenüber dem Februar im Marz um 1^ v. g s « 9 ,̂^-
Zahl der Rundfunkteilnehmer im Marz hat um o
Lmm - n. Die d-- T -il»-hm°- b->- «a ^ °m s: a »- >c
I 2053 . 6. Der P -r !°» »,5-!«a»d , -P g-s-nu ^ r °E ^!SE 258S2 S
genommen.

Reformen im Reichstag.
Einschränkung der überflüssigen Reden.

nominell habe, die dem Ansehen des Pa , das. die
abträglich werden mutzte. Bereits stz 1 ^ beginne«
Plcnarverhandlungendes Reichs^ m dauern. Üm sür
und um6 Nhr enden, also«ur̂ ier m, Anwesenheit allc-di-se beschränkt- Zc-t c.ne nahezu mk - s
Abgcordnetett zu erreichen. Men m i « jjelt bcr Abge-
peitschcr bestimmt werden, die auso e ' ’
ordneten zu achten hätten.? %'Ä m"SKlb2iü :i..ÄSÄ
3MSS?L'Lr %ssrs
der Redner soll nicht mehr wie b-ZH- kontradiktorische
Fraktion bestimmt werden , sondern. es ( immCr ein
Art für die Debatte emgcfuhrt wer x, p  ® QB stehenden
Redner für und ein Redner gegen d wichtigen Themen
Gegenstand spreche. Die Redezett be, minder wichtigen y
soll noch weiter als bisher beschrank werden , uno ^
stündigc Redezeit soll nm : für d g s> bestehen bleiben . Auch
kussionen und ur grundsätzlichê stag - Rede-
sollen die großen und klemen P « n .M ^
zeit erhalten Endlich soll ^ 7nzösi?chen Parlament Zwischen-
wie un englischen und .m '̂ dneten während der Rede
bcmcrkungen und Fragen der v ^ B ^ xreter aller
eines anderen eingefuhrt wmd ^ Anregung günstig aufge-
Partcien , schloß Lobe haben me Fraktionen darüber zunommen und zugesagt, sich mu «
besprechen. __

Der Generalstreik in England.
4J4 Millionen Streikende.

D- , * * % * & *£ , ffSÄ
Sr ? « lomäP »» - u»d



sE ^ Buchdrucker. Der ge,amte Zugverkehr ist eingesteui.
R rsf — bC" fĈ Cn  Nachrichten ist die allerletzte Besprechung
Baldw .no m.t den Arbeiterführern und d-n V-rtrelernder
Gewerkschaften vollkommen ergebnislos verlausen

** b-g°»n-n. In der letzten halben « uS
8 aubte man noch, daß die Erklärung Churchills eine gewisse
VerhandiungLbasks abgeSe« würde. Churchill hatte crklätt daß
C-be»T ” *“8 ßI(ce iun  werde , um eine Einigung zu crmög-

Ööf5 bCr StCCif "bg -ftgt werden würde.
Auch der Arbellerfuhrer Thomas hatte für ein Eingreifen des
a£ Tm C: iUCU bk  Möglichkeit bestände^ daß trog
.ler Abneigung der Arbeiterschaft gegen die revolutionären

Tendenzen ein Streik letzten Endes revolutionären Eharak.erannehmen würde. >-b«ral '.et

"wessen auseinandergeganaen ohne hei

I 'S KA8ML IS 8Ü5

Z « PHxSS 'LSiLK 'L LLVLL

2>:c Haltung der deutschen Bergleute.
Während die christlichen  d e u t s th <• n m „ v -

SäÄ,*UtJiu ’l“17 ?/" ?Ä “92
es m^SheisstS '^ ^ E wird, eine Erklärung erlassen, in der

Ber1 ° '^ b^ ^ '' tische Bergarbeiterverband die
um von der Lage benachrichtigen ui.d
der ^ vchfuhrung einer Hilfsaktion ersuchen. Der Vorsibende

er Bcrgarbeiter-^ nternationale wird dann unverzüglich den
einberufen, der voraussAch Z

ÜZZrZ  Z" "Umschlossenen Landesorganisationen den
kr^ k t ' f -f mpmn - Dann hat der nationale Bera-
mefc „ ''tbanb Uht b,C  Durchführung der Streikaktion zu be-

Tie deutschen Transporrarbeiterorganisationcu.

gtS &.SÄÄSft « » 'fc”
{ ' S .sbu nd und die Verbände des Rh ei uv  e r

ler S ! " iklaa- ' V 'inschiffahrt  in Besprechungen

>»ÄrtS 'ÄiÄ issäsfts
nicht erfolgt Das Exeku-iv-Komitee des JmernationKen
Stei ^ ohle nach CnMn̂ beschlossen, die Einfuhr von^: 7'Nl°i,ie nach England unbedingt zu verhindern An,
D ^ u-tag bereits gingen telegraphische Anweisungen des Epe°
Z m ° v dw TransportarbeiterverbändeEuropas,

n der Westküste die Steinkohlenausfuhr nach England wie
m.clj jebc Anmusterung für englische Schiffe zu unterüiii4ii
D .e holländischen Schiffer und Trans ^ rbeiS babS nnÄ!
Generchstrc1ks° dar!' sübV ^ ^ n" ' k-f *^bem  Ausbruch des

* ? 5ß?cnjric3  habe uns in getrennte Lager geworfen
^ lyCrbeit' daß niemals die Anbahnlna

^ Beziehungen so schnell vonstatten gegangen
‘ f ff ! Amerika und Deutschland. Amerikaner waren

to Si ; * * “* “ 3UW  Wiederaufbau der
«.r»! s und amerikanisches Kapital habe hier die
J . .. «nd wirkungsvolle Hilfe geleistet. Die Politik der denk-

sir a5~Mt und«*.
SieiÄtoSlÄ -Lkf '.? ? ' »"•« 'te « Btiff cmch

tn >S ’e Ä 'Ä "}2*  Hl * d" Wller zu-i»» d°-
M- °chm mit,  Ictl , Sen km £ <&  ÖS . Ä „f“' ä),6 “, e

MB -M -MZW
EMMWW-SSL"SÄfStSft 5t »“5 ÄÄ
i 'issHSSügs 's
Dr Bechch in ^ ^ äi-LZ ^ eUnd wsM Sie :.ns hoffem Sh{?« > s-«-«*8»45 Är? 4Ä;

tt, ttlol
■Kng dPoWsche Tagesschm

Ter deutsche Gesandte in Wien gestorben. §"
Gesandte in Wien, Dr . M a x i m i l i a n P s e i ff-'Mw
Montagabend ,n einem Krankenhaus in München*Iben,
schwache gestorben. Der Verstorbene wurde ain 21O 'sch-
18,5 in Rheinzabern in der Pfalz geboren. Er
Gymnasium in Speyer i-n,

' .yct niio pnoierte Philologie y, m ,
manistik m Berlin , Heidelberg und München, wo' %nnn,
promovierte. 1909 wurde er Küster der München"
blbliothek. 1903 wurde er als Zentrmmsabgcordn»
Reichstag gewählt und kurze Zeit Generalsekretär&1«w rnrze Zell Generalsekretär
Am 26. Januar 1922 wurde er zum deutschen Geftl Siuf
W°«n ernannt . Diesen Posten Hatto er bis zu seiner! » >,«*. . o .-. - - . - 0 M >z«,

dez

-rvnui t/uue or ois zu leiiw*
Erkrankung, die vor kurzer Zeit erfolgte, inne. Diek
erfolgt voraussichtlichDonnerstag oder Freitag in ®
PTufrrtnn  basidwirtschastlichenKredite. In einer̂
»8 e deut,chnationaler Lawdtagsabgeordneter »c; l!*P,

gebracht daß die Mindestbeträge der Hypothek tz,
Mitteln der Golddiskontbank seitens der Landesbank Vd

w°rde-î stien. ^
Wie der?h

MMnsrage.
eine Verordnung des Reichspräsidenten.

.̂die aus Berlin halbamtlich gemeldet wird itekit
ws °/ bn --UI9 3C§  Reichspräsidenten bevor die für die Al -

ZZZMMW --U Z-
Gleichzeitig zollen die Rcichsbehördenzur Sec, die bisher

me schwarz-we,ß-rote Fahne mit dem Staatsivappcn führten
die schwarz-rot-goldene Gösche erhalten. Tie Auslands'
mstiouen und die Deutschen im Auslande haben diese Rege-

!utZmn7 “” S ii ' to" V--W. .L

Di- Haltung des Zentrums.

X .t £ Ä : g355 !iß .W in

KLL7 « *f* '« » Xi KcX 'SbfS ; >; n

grenze deshalb auf 2000 R -M festgesetz7"wê bei M.
Unterw b'° für die Beschaffung der « S S(b
waren l" tb  lÄ ^ bbuchkosten veiihältnismäßig, ! ^ i,

Berücksichtigung der verhältnismäßlS"iW
parier dieser Kredite die sich daraus ergebene BelastuE
ben hierfür in rzrage kommenden kleinen Kreditnehn̂ do

KSÄ ns^ Auf Veranlassung der L " .rreditanstalt hat die Landesbank der Rveinw-noim el«(f)kreditanstalt hat die Lâ .Snk d7r 'chekns rov n !!'L

r.V LJvLIt  tfret taate« >btcuf;cn neu Bcrcdinct* °cq,

stch/Vr? uüüb? V^ ?̂ ^ "/ °^ esP°ndenz entnimmt̂ '4
Mr "S ^ .Prrssedimistu. a. folgende Angaben: ^
Grund des Versailler Vertrages besetzten'drei Zo»4la,^
sammengenommen machen 7.67 Prozent der GesanM 4
Xw^ws mit rund 4 868 000 Personen (12 79 a?roj£! -"t
bolkerung) aus . Geräumt wurden zu Beginn d8 4
nicht ganz ein Drittel des besetzten Gebietes mit rund
Personen oder 54.11 Prozent der Bevölkern a Mscs«i

mit 2 234 000 Einwohnern oder 5.67 Prozent. "

ftvv S Der Reichsrat gegen den Aufwertungsvolkse»"'
^ccc Gesetzentwurf der Reichsregierung, der einen f
enifd̂ etb der Frage der Aufwertung verhindern will, >
von den zuständigen Ausschüssen des Rcichsrates behäng
jtlil Ct Jtjxtlltllt 10 öitMitnmmDtt «Tn«., cn ^

Selllschlau- an»Amerika.
D" llleichskanzlcr an die amerikanischenHoteliers.

Dr - Luther hat die zilm Besuch Deutsch-
empfangen. e.ngetroffenen amerikanischen Hotelieis

Der Kanzler hielt dabei eine Ansprache, in der er aus die
guten und uralten Beziehungen des deutschen Volkes zu
Amerika hinwies. Er erklärte, deutsche Siedler waren mit
»nicr den ersten Bewohnern der neuen Welt und seien bis
beule ein Hauptsaktor der amerikanischen Einwanderung ge-

l ge bracht anaekehen hSS
kam zu

!)Äi n lediglich mit laufenden An-gecegeilyeiten. . Zur Flaggentraqe wurde keinerlei

LM Ä Än « ? «5
Protest der Demokraten und Sozialdemokraten,

oc, zn,ianolgen Ausschüssen des Reichsrates behäng
fast einstimmig angenommen worden. Der Reaierungsk'j
zur Mirage der Fürstenabfindung macht noch längere $(IW

Ausschüssen des Neicbsrutes &Jungenrinde»  Anschüsse &
ba^er  S nächsten Vollsitzung des Reichsrates MH werden, sondern wil l, ei-cc tau,_ Vmf l , * -vvagMng oes meiwsrates n,
erledigt werden sondern wird erst in der Sitzung des
rates am 11. Mai zur Abstimmung kommen ^ h

- T,c Deutsche Volkspartci und die Preußische Rcg't;7
Fwge des Eintritts der Deutschen Volkspartei

Preußische Regierung erfährt man aus parlarnenî 4>
Kreisen des Preußischen Landtags, daß zurzeit nicht NjJ
rechnen ist, daß eine Aenderung des bestehenden Zu!!̂ li
eintritt . ^ edeiifalls wird durch die vrenbilcbl Kc.,ntsrê ii

DÄS eliafasise Schloß.

<̂ v .Tr 1 r ' c. iaoö- Ä o cy- Weser, beim
-^r . Lu.her wegen der Flaggenverordnunq vor Er Ieat,>' in,

»r xäu ’Sssss  ss-fe«
gegebenenfalls sogar überlegen, ob sie den demokratstcken
Minister nicht aus dem Kabinett zurückziehen soll ^
«,m;E C,m4° 3inIÖem0S ati^ en  Vorstand war beim Außen-
mmyter Stresemami der Abg. Müller - Fra  n ke 4
,cf; tcitcn, der sich ebenfalls gegen die Verordnung erklärte.

{ ■,,  Mi, vag eine Aenderung des bestehenden
eintritt . jedenfalls wird durch die preußische StaatsreZ"
enie Aufforderung an die Deutsche Volkspartei nicht
Andererseits durste die SVitfirf» A^xjtsiAn^ erststs di-rA die Deutsche'LlWN !ich? 'Srhrer êlts t>ie ^ nitmtlve zu ergreifen.

atzstcucr. Dic -Zentrumsfrakti^ s
^Germania" zufolge, beschlösse"'

" "en, den 62 des KZ
Veranlassung zu^^

m Zur Börsenumsatzsteuer
Reichstages hat, der

rntt fü-- die Aufhebung des Paragraphen ein, de7 in €
ernÄf Mf " iü(urbc2 bn6 er die Banken zu einer

.rung  i esGeldvcriehrs bestimmen würde. Diese Er>E
bat ücb nickt erfüllt. Wie das Blatt schrcibtSann dern

Roman von Erich  E b e n ste i n.
Urheberschutz durch Stuttgarter Ron,anzentraleH C . Ackermann, Stuttgart.

15. Kapitel . , ^

.»' Egbert Romberg kam schon am nächsten Tag nach
Gallenhofen . Aber er kam anders als sonst. 9 Nicht
fS i Nachmittag oder gegen Abend

feierlich im schivarzen Nock und Zylinder um halb
ifmalfn ."11 QP ' ° § 0eItC^ dne offiäiöfe  Aufwartung

$eQa hatte ihn schon vom Fenster aus kommen sehenÄLNi !Ŝ - -°"-wuM°m? L
sch ^a^ gar kerne Lust zu sprechen. Du kannst sa saaen'
ich hatte Kopfschmerzen." Damit war sie auch schon im
anstoßenden Eßsaal verschwilnden. Im Saale setzte sie sich

Fensternischen , stützte den Lp in 'Z
Hvnd und suchte zu vergessen, wer nebenan weilte.

e S mme  f « “8 b-Mndig
gespannt auf ^ ben cr' ten  Worten horchte sie

Was war das ? Er kam nicht bloß aus Löslichkeit
sonoern in einer — Geschästsanzgelegenheit?

HAla stand auf und schlich näher an die Tür . Das
/NN«» ne doa, genau hören , was für eine Gcschäftsanae-
legen heit Herrn Romberg nach Gallenhofen führte.
r - vy ,.V yuiuu ljuicn , IUUZ> f«xx CIUQ

tegcnheit Herrn Romberg nach Gallenhost, *. ,uĉ ie.
cm — * ^ gehaltenem Atem lauschte sie, während ihr das
«un in Strömen zu Kopf stieg. j

Romberg setzte der Majorin auseinander , daß er jetzt I

wahrend seines Aufenthaltes auf Erlenhag und angeregt
dinch feine persönliche Bekanntschaft mit ihr sich genauer
Uber je« alte, , Prozeß infoiniirt Haies gg „' "S
ber? fk 3i“,e" M",etl [™ ,m  R - mierg geführt . ,»ah

Sein verstorbener Vater habe sich Abschriften der
Zeugenaussagen verschafft, die sich jetzt im Nachlaß nebst
fS 8sCmiäf raf fuI,rri t n Zeitungsbericht über die ent¬
scheidende -Lchlußveryandlnng gefunden hätten.

Kus diesen Briefen habe er, Egbert , nun im (Amen-
sah ZU seinem Vater , der nie an das Vorhandensein d̂es
sestz.̂ . .N? stnschwertschen Hausgesetzes geglaubt hatte , die
feste Ueberzeugung gewonnen , daß es tatsächlich existiere
und nur auf unbegreifliche Weise abhanden gekommen sei
, . . .daraus ergäbe sich natürlich als Folge , daß die seincr-
s^ tme Entscheidung zugunsten der Rombergs nicht dein
wirklichen Recht ihr Zustandekommen verdanke, sondern
war Ä '^ tande daß es der Gegenpartei nicht möglich
war ^ ihr Recht zuristlsch nachzuweisen. ^

Für ihn aber sei dies Recht unzweiselhaft . MeinriR
Rosenschwert hatte nie das Recht, über Gallenhofen 4nd
schafkhinMis wLs " “ °b“^ 9a„äe « .

rechtmäßiges Gut erkannt babe, wurde er sich als Räubm*
vorkommen . Nun sei es freilich schwer, !wch so langen
$.ar| ).ren  den Schaden , der der Majorin erwachsen sei
völlig und auf einmal gutzumachen. B "sond"rs wenn
man ote Gerichte dabei ansschalten wolle L ür er S
i-tngf fei. Aber als ehrliche Menschen, die untereinander

^ ' nd' -baftlich gesinnt seien, würde daher eine
^erstandtgung wohl nicht unmöglich sein

^ er heute gekommen, um der Majorin sj
Vorschläge zu unterbreiten . Er sei bereit , ihr den £<
^ ? nds , der etwa achthunderttausend Kronen bet̂ ,

samt der Halste der Zinsen abzutreten , ebenso alle
Efn dr Ctens®r or tÖftrlufe' bie  s « Gallcnhofen gehörten,^
If ™} des  Areals, auf dem sich die Steinbrucha'H'
befinde, für das er ihr eine Abfindungssumme von fl
fianberitaufenb Kronen biete. Die Anlage selbst sk>
Rombergschem Kapital errichtet worden , und da auch|
h?S darin stecke und ihm diese Arbeit
wie der Aufenthalt hier lieb seien, hoffe er, daß sie «4
ZTk bn ^ B| retu ”9 einzuwenden habe. Der Kaufes
von Gallenhofen , den Meinrich Rosenschwert am Tn^
st' uem Lode erlegt habe, werde selbstverständlich auch^

fahlMlf Zr JV i b" Zweite Zinsenhälfte be* ft
WafS , schloß Romberg seine Ausführungen , „und ,
SS feUS9r4 er , be^ af)feten  Grundstücke während J

! n ba  ^ ,e  den Rombergs als Eigentum ;
gesprochen gewesen waren . Mit diesen Geldern möcht/„s

^be , gnädige Frau . JchL 'j-
5«^ 4 ^ wachen und möchte sie im

der nächsten Jahre ratenweise abzahlen . Mein Pl «". )<•,»„ n „r.- - - -* — - - - ... c avx,n „ VKn '5 u,)LK raienwelse avzahlen . Mein Pl"
alle Unternehmungen meines Vaters nach und nach.'
LL,s " bL --. E -l-nI>aAu „ ^ d-nMa - morb -< Kunö öen  Marmorbruch w
galten , bin kein Geschäftsmannwie er. IchRuhe und Natur.

Das Rebenhaus soll meine Heimat bleiben, die
Lr wem Lebensinhalt Erlenhag werde ich n- K
P .etatsgrunden allmbrltch für kurze Zeit bewohnen. '>
kennen Sie so Ziemlich alle meine Pläne und ich hofft'

ud mit meinen Vorschlägen einverstanden?"
iFonsetzung folgt.)



eine9)JfcBrl)eU int Reichstag rechnen. Wie das Blatt ferner
-wollen die Sozialdemokraten in einem Antrag die Anf¬
ug der Verordnung des ReichLstnanzministersverlangen.

ä! ®iue Unicrfuchnuaüber Reichswehr und Vaterländische
^ ende, ^us Berlin gemeldet wird, ist seitens des

.. , „^L ^ hrininisteriums eine Untersuchung darüber eingeleitct
unche» en, welche Offiziere der Reichswehr an der von den vater-
im Ä-^wichen Verbänden unter Beteiligung des Sportvereins
Er t,7 m ur Berlin veranstalteten Maifeier teilgenommen

üooie^ 3m'man, sich auch Prinz Eitel Friedrich beteiligt hat.
n w»1 %1̂ l Iĉ lt, cI)j;mmij'terium war ein besonderes Verbot oer
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"V"e an dieser Zusammenknnft ergangen.ünchel>"
-ordnet
etär r°'
m
^seine' ! ^ ""Ustische Anträge aus

Die n.n des in Bayern.

Berlin, 5. Mai.
bcv Tagesordnung stehen zunächst sozialdemokratische und

>"»stische Anträge aus Aufhebung des Ausnahme-

Hampe (Wirtsch. Vgg.) berichtet über die Verhandlun-
es Rechtsausschusses, der vorschlägt, diese Anträge abzu-

k und eine Entschließung anzunehmen, die die Reichsregie-
c-wnoA' «rs/' chchi, dem Iioichstag so schnell wie möglich den Entwurf
houf dil ij|h,?Î tUtt8 eines Reichsverwaltungsgerichtshofes vorzulegen.

?i, »h"! sog für Streitigkeiten, die in einzelnen Ländern über
rr«Setzung von staatsbürgerlichen Rechten durch Maßnahmen

3js,,, rwaltungsbchörden entstehen, ein geordneter Rechtsweg gc-
. werden.
die-' Buchmann (Komm.) führt Beschwerde über Kommu

5| , "n'foIfluttgcn in Bayern. Durch Vcrsammlnngsverbote ver-
h JJtoit jede Betätigung des.Proletariats zu unterdrücken.

' Tr . (Bolk.) bedauert die Abwesenheit des baye-
Regierungsvertreternbei dieser Debatte. Der bayerische

ck lliws!«? H'" öustand sei zwar aufgehoben, aber die Vereins- und
t -Knick HxUllungsfreiheitwerde von der bayerischen Regierung nach
n m eI|j( i ”?r Unterdrückt. Es sei Adolf Hitler sogar verboten worden,
r .' j ktssiullossenen Versammlungen zu sprechen. (Ein Tribüncn-
. I ,a | !.' .*t ruft laut Pfui . Er lVtrb von den Reichstagsdienern von

einer - rtbünc entfernt.)
fe». Beratung wird dann unterbrochen. Es werden die zu-

f Gl^
lerunß
echnA

nten

olkse"'?
inen
will
ehoildl
unM
re m
sig'

Abstimmungen zur Wohnungsfrage

nult dkl»E5°wmen. Angenommen wird die Entschließung des Woh-
ibciÛ '.i °Ä'^ schusses, die Reichsregierung zu ersuchen, einen umfassen-
i « ohnvngsbanplan auszuarbeiten. Es folgt dann die Ab-
. 1,», ^ Ug über den Antrag des Ausschusses, der die Rcichsregie-
Vrb Enth«etj u |̂t. alsbald ein Wohnheimstättengesetz im Sinne des

giescs? des ständigen Beirates für Heimstättenwesen beim
,nd lî ^ rbeitsminislerium vorzulegen. In namentlicher Ab-

Vc!̂ lait] U"8 wird zunächst mit 237 gegen1-11 Stimmen bei 33 Cnt-
§ ,9cn der Teil des Antrages angenommen, der einen Ent-

»izxl tm  Sinne des vom ständigen Beirat für Heimstättenwesen
^ervciteten verlangt.

Die Stteiklage in England.
Durchgreifende Maßnahmen der Regierung.

tu1'
des

:l erste Streiktag in England ist ruhig verlaufen. Zu
K wngen oder Zwischenfällen ist es nirgends gekommen.E

. .i oaf ; cs pcy wcingcc mu iuai |ujuju5u ; v mv
rtei Macht im Staat handelt. Die Regierung hat eine Reihe
neut̂ Äiii. Organisationen geschaffen, die die Ruhe und Ordnung

hnB "si erhalten sollen. Die Lebensmittclzufuhr ist gesichert.
eme

Die Meinungen über die Streikdauer sind sehr geteilt,
^^ end man aus der einen Seite damit rechnet, das; der Streik

Zusammenbrechen wird, weift man auf der anderen Seite
Un- das; cs sich lvcniger rml wirtschaftliche Fragen als

:tei >1 ^
tetii«1

^ Regierungsseite sind alle Maßnahmen für
tsrcĝ ijh.̂ e Dauer des Streiks getroffen. Die Regierung ist gegen
cht clS' iĥ der Streikleitung in einer wesentlich günstigeren Lage, als
leW 1% re Rundfunk zur Verbreitung ihrer Verordnungen sowie für

^ Erklärungen und Mitteilungen zur Verfügung steht. Mit
E ? Hilfe hat die Regierung also den ganzen Verwaltungs-

“i fl«, U! 1?1 >u der Hand. Der Generalstreik hat eine vollständige
- Mf Anlegung der Industrie verursacht.

Langsames Abflauen des Streiks.

e t)

xrw»
er

tetä.J  Wie aus London gemeldet wird, konnte schon antjlbenb
5U Ersten Streiktages der amtliche Radiosender

: lltnde eine immer st ä r ke r werdende
von Stunde
Wieder-

kl«-

-iny
t ^

der/ 5uh u, c des Eisenbahn-, Vorort- und Untergrundbahn-
Î Zws melden. Die Ost-West-Linie der Untergrundbahn fährt
^Minuten - statt in) 4-Minuten-Betrieb. Auf den wichtigsten
lsjDllchen Vorortbahnen ist vom Norden Londons nach der
HO der Betrieb bereits wieder in regelmäßigen Zwischen-

aufgenommen worden.
Arf ^uMtit radikal-kommunistischen Glasgow konnten bereits

,4 sonenzüge  nach allen Richtungen abgefertigt wer-
sozialistischen Nord.-nglaud fahren ans den wichtigsten

tzZZen 15 Personenzügc. Die Direktion der Nordostbahn m
'kL u'«cl)t bekaitni, das; von ihrem Personal sich nur

j fo n n (aus ungefähr 50 000) int Aus stand  befänden
sikP'n wichtigsten nordci qlischen Kohlenhafen Hüll lehnten
^Eisenbahnbeamten und Arbeiter überhaupt den Eintritt in
W ^ tieil ob. Eine Emlasinngsdrvhung des Oberburger-

von Portsmouth mit drei Stunden Befristung genügte,
sic'amte Personal der städtischen Straßenbahnen und

b?t' ,bujle zur sofortigen Aufgabe des Sympathiestreikes zu

ti§M nnö gern.

JnÄ «. M. eingetroffcn. Die aus 350 Per,onen bestehende
^ dMschaft -sind Gäste, des Vereins Fwnhurter Hoteliers.

Fahrt der Amerikaner nehmen etwa 30 Vertreter der
Z>°ch ^ N'iationen vo-., Englattd, Frankve'ch. Spamen , De -
^ °>iê Iand , Oesterreich, Schweiz, Italien usw teil. Die

'" llchost ist bealoitet von einem Stab Brellevertretern.

Fraitts-rrt a. M. (F c stg e n o nt m c ner Betrüg  e r .)
si) ixoliMbertcht meldet: Der Spengler Evml Staab , geb.
Ih, " - 3901 zu Wiesbaden, wurde hier wegen Betrugs fest¬
ig "'Mett, weil er einen Chauffeur um 1300 Dcark betrogen

ĉ hne nur einen Heller in der Tasche zu haben, hat -er
S.  röhrten nach Düsseldorf gemacht und hat es verstanden,
I^ Äauffeur unter allerlei Vorspiegelungenum eine solch
^äq^ Uiume zu betrügen. Es ist nicht ausgeschlosseit, daß

" "ach weitere Personen geschädigt hat.
T °t>I ' anksurt a. M. (B c.sn ch d e r a m e r i k« n i s chc n
Zetters .) Nach dem Besuch von Düsseldorf, Hamburg.

Berlin und Köln sind die amerikanischen Hoteliers :n

Mkm-Operateüren, Kurieren, Dolmetschern usw. Es nehmen
ferner an der Reise eine Reihe offizieller amerikanischer Per-
lönlichkeiten teil.

A Frankfurt a. M. (E i n b e i spi el l ose s K : r schc n-
jahr .) Das bisherige Wetter ist für die 5kirschblüte außer¬
ordentlich günstig gewesen. Der Fruchtansatzder Früh - und
Sauerkirsche ist so üppig wie fast nie zuvor. In Obstzüchter¬
kreisen hegt man die Ertvartung , daß wir für dieses Zahr ein
beispielloses Kirschenjahr zu erwarten haben. Nachtfröste, sollten
sie sich wirklich jetzt noch einstellen, können dem jetzt bereits stark
entwickelten Fruchtansatz nicht mehr viel Schaden zufügen.

A Frankfurt a. M. (E i n e I es u itc n i e d e r la ssu n g
in Frankfurt  a . M.) Der deutsche Jesuitenorden , der
ieit tangerem die Absicht hatte, in Frankfurt a. M. eine Nieder-
lassung zu gründen, hat nunmehr einen ölten Frankfurter
Batriziersitz, das große Palais der Familie Grunelius , er¬
worben. Bereits im kommenden Herbst soll nach den erforder¬
lichen Umbauten die in Valkenburg in Holland befindliche
theologische Studienanstalt hierher verlegt werden.

A Frankfurt a. M. (Ein S ch windle  r .) Der Polizei-
bericht meldet: In letzter Zeit trieb sich ein gewisserF . B . hier
umher und hat mehreren Damen und Herren größere Geld¬
beträge abgeschwindelt. Er versprach, ihnen eine Stellung bzw.
Führerschein zu beschaffen. Er wurde festgenommen.

A Frankfurt a. M. (H a n d e l s u n t e r s a g u n g.) Deut
Kattfmann Anton Weber, geb. 24. Juli 1897 zu Neu-Isen¬
burg, zuletzt hier, Bornheimer Landstraße 16 wohnhaft, jetzt in
Freiendiez in Strafhaft befindlich, letzter Geschäftsbetrieb:
Handel mit Chemikalien und Betriebsstoffen, ist wegen er¬
wiesener Unzuverlässigkeit der Handel mit Gegenständen des
chqlichen Bedarfs jeder Art mit Verfügung des Polizeipräst-
dr'nren vom 9. März 1926 auf Grund des 8 20 ff. der Berord-
mmg über Handelsbeschränkungen vont 13. Juli 1923
iR. G. B. 3. 706) untersagt worden.

A Höchst a. Main . (Zigarettenbanderolen-
kchw i n de l.) Verschiedene Tabakhändler von hier haben
unter Mithilfe eines Steueraufsichtsbeamten durch Umpacken
von hochversteuertenZigarettenposten in geringer versteuerte
neue Packungen das Reich um sehr erhebliche Summen be¬
trogen. Wie verlautet, sind in diese Angelegenheit nicht nur
Angehörige des Tabakgewerbes, sondern auch Rcichsbeamte
verwickelt, die nach den bisherigen Ermittlungen der Frank¬
furter Polizei auch nach Frankfurt a . M. und andere Städte
übergreist. Einer der Beteillgten ist bereits verhaftet worden.

A Seulberg. (Melioration der Gemeinde
Seulberg .) Um die Felder der Gemarkung Seulberg von
dem hohen Stande des Grundwassers zu befreî , hat man
Dränagearbeiten in Angriff genommett und im LÄife des letz¬
ten Winters und Sommers die Felder entwässert. Man will
die Arbeiten nach der Ernte fortsetzen und hofft, im Lause von
drei Jahren die ganze Gemarkung entwässert zu haben. Ferner
will man das unter Grundwasser ebenfalls leidende Dorf
Seulberg trocken legen und gleichzeitig Gas- und Wasserleitung
eimühren.

& Bad Nauheim. (Römische Funde in Bad Nau¬
heim .) Auf dem hiesigen Friedhof wurden Reste zweier
römischer Terra -sigilata-Gefäße ausgegraben. Von einer Schale
:st mit dem Fuß ungefähr ein Drittel erhalten. Sie zeigt die
Darstellung einer Jagd (Höger mit Keule, Löwe, Gazelle, zwei
Hirsche, Hase, Vögel und anscheinend Feigenbäume),

A Darmstadt. (Reichskanzler Dr . Luther
kommt na  ch Dar  nt st a d t.) Reichskanzler Dr . Luther
wird zur Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrates hier ein-
tresfen. Er wird zu prvgrantmatischen Erklärungen über die
Agrarpolitik der Reichsregierung das Wort ergreifen. Auch
der NeichSminister für Ernährung und Landwirtschaft, der der
ganzen Taouna beiwohnen wird, wird eine Red« halten. Ob
der Reichsbankpräsideitt Schacht und Reichsfinanzminister
Dr . Reinhold sowie Reichswirffchaftsminister Dr . Curt -.us
an der Tagung teilnehmen, ist noch nicht bestimmt.

A Darmstadt. (Reichsverband Deutscher
Orchester .) Hier trat der Reichsverband deutscher Orchester
und Orchcstermitglieder zu seiner Hauptversainntlung zu¬
sammen. Eingeleilet wurde die Tagung durch ein Konzert und
die offizielle Begrüßung. Die Versantmlung beschäftigte sich
im wesentlichen"mit Tariffragen, Versorguugskasse und A ls-
bildungSfragen.

A Babenhausen. (Luftiger Landungsplatz .)
Ein Flugzeug, das beim Landen über den Wald zu niedrig ge-
flogen war , blieb in einer Baumkrone hängen. Der Flieger
und das Flugzeug konnten unter Zuhilfenahme einer vxeuer«
wehrleiter und Alarmierung der Schupo unversehrt beborge»
werden.

A Hanau a. M. (Ein Jagdhaus nieder»
gebrannt .) Das einem hiesigen Fabrikanten gehörige Jagd-
haus Heiligkrenz bei Völkersleihe in Unterfranken ist in der
vergangenen Nacht vollständig niedergebrannt. Dem Feuer
fiel eine wertvolle Waffensammlung sowie die gesamte Innen-
einrichtuttg zum Opfer.

A Dieburg. (Tragischer Tod einer Schüleri  n.)
In der hiesigen Volksschule schlug eine Arbeitslehrerin einer
elfjährigen Schülerin auf den Hinterkopf. Das Mädchen hatte
eine Stricknadel in der Hand, die sich in der Schulbank ;cs-
hakte und bei dem Schlag dent Kind zwischen Augen und Nase
in den Kopf drang. Trotzdem sofort ärztliche Hilfe tn Anspruch
genommen wurde, starb das Mädchen noch in der Stacht.

A Mcllrichstadt. (Unter  s chl a g tt n g.) Bei der hiesigen
Ortskrankenkasse sind erhebliche Unregelmäßigkeiten m her
Buchfirhrung eines Unterbeamten aufgedeckt worden. Die Hohe
des Schadens, der durch falsche Buchungen m der Kasse und
unrichtige Berechnung des Krankengeldes entstanden ist, soll
sich auf 1500 Mark belaufen. Der Beamte, der fluchtig ging,
wurde bereits sestgenommeu. >

A GiNshcima. Rh. (A u ß er o r d e u t l i che T a g u n g
d e s h c s s>s che n A n g l er b u n d e s ) Hier tagte-in einer
außerordentlichenVersammlung der hcsiische Anglerbund und
nahm Vorstaudswahlen vor.

A Limburg. (Ein Schwindler und Wechsel-
f ä I s chc r .) Ein Lljähriger Kaufmann aus Nassau reiste
durch das ganze Lahnial , verkaufte bei meist kleineren, uner-
fchrencn Leuten zu günstigen Preisen Wäschestücke, die den
Leuten noch obendrein mit dreimonatigem Ziel geliefert werden
sollten. Er lies; sich dabei von den Leuten jedesmal einen
Auftragszettel unterschreiben, unter den er einen mit Paus¬
papier verdeckten Wechsel legte. Das so erschwindelte Akzept
setzte er in Unilnuf. Bis jetzt haben sich 25 Geschädigte gemel¬
det Der Schwindler wurde verhaftet.

£ H-rsscld. (Sie Kreisau flösn ngen .) Der
Liadrat des Kreises taLIt init . bnfc es berfruul let.

mit der Auflösung und Niisteilüng bestimmter Kreise zu rech-
neu. Es müsse zunächst abgcwarlet werden, ob dem Land.ag
eine entsprechende Gesetzesvorlage zugehe und wie sich deren
parlamentarisches Schicksal gestalten werde.

A Kassel. (E i n tolles  S .u b m i ss i ö n s er ge  b n i s.)
Bei der Eröffnung der Angebote für die Erweiterung rcs
Güterbahnhofs zu Gerstungen lautete die niedrigste Forderung
für die Ausführung der Erdarbeiten auf 3054 Mark, wahrend
sich die Höchstfordcrung ans 95 200 Btark belief. Eine derartige
Differenz dürfte im Submissionswesen noch nicht dagcwesen
sein.

A Worms. (Auf der Wanderschaft tödlich
oerun  glückt .) Auf der Landstraße zwischen Bobenhetm
und Franrenthal wollte ein auf der Wanderschaft begriffener
22 Jahre alter Schmied auf ein von Mainz kommendes Last-
auto aufspringen, rutschte jedoch aus, und kam unter daS
Hinterrad zu tiegen. Ter Autolenker wurde erst em,ge lmn-
dert Meier später ans den Vorfall aufmerksam. Ter Verun¬
glückte wurde schwer verletzt aus der Straße vorgesunden.
Kurz nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus erlag er
den schweren Verletzungen.

A Darmstadt. (Landesverband isr a e litt  sche r
R e I i a i o N's a e m e t n d e tt.) In Mainz fand die Gründung
des „Landesverbandes der Jsraeljtschen ReligwnsgenWndeil
Hessens" statt, in der sich 85 hessische israelitische Religions-
oemeinden zusammengeschlossen haben.

A Darmstadt. (Tagung des Reichsverbandes
Deutscher Orchester in Darm stad  t.H Hier begann
die Taauna des Rcichsverbandes Deutscher ^ .rchcster und
Orchestermitgliedermit einer Begrüßung und einem großen
Konzert im Hessischen Landestheater unter Leitung des Gene-
ralmustkdirektorsRosenstock.

Males.
Flörsheim am Main , den 6. Mai 1926.

Schützeng-sellsthaft. Die am Sonntag , den 2. Mat 1926
stattaefundene Eründungefeier der Schützengesellschaft 1906
E .V. fand einen sehr schönen Verlauf . Mit dieser Feier
war das Königsschietzen und ein Festscheibenschletzen ver¬
bunden . das am Atorgen des gleichen Tages von 9 vis
11.30 Uhr ausgetragen wurde . Schützenkönig,1926wuroe
Schütze Phil . Dörrhöfer mit einem 1111 Teiler . A' s 1.
Ritter siegte Schütze Willi Rothe mit einem 1657 Teiler,
als 2. Ritter ging Schütze Peter Burbach jr . juit einem
1658 Teiler hervor . Bei dem Ausschietzen der cksestscheibe
trug Schütze Willi Rothe ebenfalls den Sieg davon , ^ ur
Feier des Tages war auch der Ehrenvorsttzende de^ .Rlt-
teldeutschen Schützenverbandes und der Höchster Schutzew.
verein erschienen. Ersterer erwähnte ttt sehr iachtithen
Worten den Mut und die Bestrebungen der Schutzen und
schlotz seine Rede mit einem kräftigen „Gut Ziel. . Von
dem Höchster Schiitzenverein wurde unseren Florshelmer
Schützen eine prächtige ölgemalte Ehreüschetbe überreicht.
Das Wurftaubenstotzen war ein schönes Unterhaltungsipiel
an dem sich Alt und Jung rege beteiligten . Die 'honen
Stunden in dem festlich geschmückten Saale verstrichen
nur zu schnell und nahm die Feier mit einem lairgen
Kehraus um 2 Uhr ihren Abschlutz.

Gabe für die Krieger -Gedächtniskapelle. Ungenannt
20 Mk., aus einem Schiedsgerichtsoergleich 10»m , unge¬
nannt 1 Mt.

—i . Die blühende Roßkastanie. Einen schönen Natur-
schmuck bildet gegenwärtig die im Vlütenschmuck stehende
Rotztastanie (Aesculus hippocastanni ). Gleicht dieser Baum
mit seiner mächtigen Krone gegenwärtig doch einem großen
Weihnachtsbaum , an dem der Frühling Hunverte von
weitzen oder rotgetupften Kerzen ausgesteckt hat . T>er
Baum stammt aus dem Orient und wird bei uns wegen
seiner schattenspendenden Krone gern als Ulleebaum an¬
gepflanzt . Die Früchte enthalten wie dre Kartoffeln viel
Stärkemehl , das zur Bereitung von Kleister verwendet
wird . Die pulverisierten Kastanien bilden den Hauptbe¬
standteil des bekannten „Schneeberger Schnupftabaks,
der durch gepulverte Maiblumen die niesenerregende ».rast
erhält . Das Holz der Rotztastanie ist weich und eignet
sich daher zum Bauen nicht ; doch wird es von Tisch e N
und Drexlern verarbeitet.

—r . Das Konzert der Gesangvereine „Sängervereini¬
gung" Hochheim und „Cacilia " Mainz unter Leitung
ihres gemeinsamen Chormeisters , Herrn Musikdirektors
Heinrich Langen , Mainz am verflossenen Sonntag abend
im Konzertsaal der „Liedertafel tEr . Bleiche) bot den
Teilnehmern einen hohen Knnstgenutz. Der neu hergerichtete
Saal war bis auf wenige Plätze ausverkauft und von
Hochheim dürften mit Einschluß der Sauger vtwa 380
Personen anwesend gewesen sein. Alle Besucher lauschten
den Darbietungen mit größter Aufmerksamkeit und sicht¬
licher Erhebung . Das Programm war sorgfältig Zusam¬
mengestellt und verzeichnete außer den 8 Mannerchören,
(a capella ) gesungen wurden, auch 5 Hummern von nam¬
haften Solisten . Eingeleitet wurde der Abend durch z
Chöre geistlichen Inhalts , nämlich das „Sanctus aus
der deutschen Messe von Friedrich Schubert und das eitz  g
schöne„Ave verum " von Mozert , über denen beim T vrt g
eine höhere Weihe lag . In den folgenden Choren Sabbat¬
srübe vom Lothar Kempter, zwei Fruhlingsliedern von
H. Lange und Mendelssohn zeigte der starke Klangkörper,
bestehend aus 180 Sängern , die fedem Winke ihres Cl or-.
meisters folgten eine sichere Tongebung Verbünde,- mrt
gütem Stimmenausgleich und s° ' Sfältiger mussta ischer
Durchbildung . Als Solisten w° r das geschätzte Kornely'

Walte ? Fffche? (Klavie ^ un? anstelle " des verhinderten

Kama" von Meyerbeer ferner „Trinkspruch" von Schmahl-
Mck uno Rezi aUon und Arie des Max aus dem „Freischütz"
üön Carl Maria von Weber. Der Sänger erntete reichen
Beifall und mutzte sich zu einer Zugabe bequemen. Zum
Gedächtnis des Freischützkoinponisten, dessen 100. ^odestag
die musikalische Welt am 0. Zum ds. begeht, waren
auch die beiden Männerchöre „Die Tale dampfen" aus



Euryanthe und der „Jägerchor " aus dem „Freischütz" gewählt
worden . Der wuchtige u. frisch vorgetragene „Matrosenchor"
aus dem „Fliegenden Holländer " v. Richard Wagner beschloß
das reichhaltige Programm . So können beide Vereine
mit hoher Befriedigung auf diese gemeinsame Veranstaltung
zurückschauen. Es sei hier zum Schlüsse noch dem Gedanken
Ausdruck gegeben, daß bei einem späteren Konzert auch
einmal ein Solist für die Orgel gewonnen werden möchte,
da der Konzertsaal der Liedertafel ein herrliches Instru¬
ment , das die Zierde des Saales bildet , besitzt.

—£ • Eine gefährliche Arbeit wird gegenwärtig an
den Mainschleusen bei Hochheim, Raunheim und Kelster¬
bach durch Monteure der M . A. R .-Eustavsburg ausge-
fuhrt . Die Schleusentore im Gewicht von ungefähr 350
Zentner werden durch Kranen hochgehoben. In Taucher-
anzügen müssen die Monteure die Reparaturen zum Teil
unter Wasser ausführen . Eine Verständigung zwischen
den Tauchern und dem auf dem Schiff befindlichen Lei¬
ter der Arbeiten erfolgt durch ein besonders vereinbartes
Klopfen an die Schleusentore . Nachdem diese gefährliche
Arbeit am hiesigen Wehr beendet ist, werden die Schleu¬
sentore in Raunheim repariet . Da doppelte Schleusen
bestehen, tritt für die Schiffahrt keine Störung ein.

Nheinfahrten. Wie aus dem heutigen Inseratenteil er¬
sichtlich fährt nunmehr sonntags ab 8 Uhr von der Raun-
heimer Schleuse ein Salondampfer der Flettner Schiffahrts¬
gesellschaft an den Rhein bis zur Loreley . Auf dem Schiffe
„Jngeborg " befindet sich jedesmal eine Musikkapelle und

PERFIOR Ä.
Warum anerkannt besser?
Die waschmethoöe mit selbsttätigen wasch.

Mitteln gab bis setzt trotz wesentlicher Erleichte¬
rung Üer Arbeit keine vefrieüigung, weil cs
seither nur pulversormige selbsttätige Wasch¬
mittel gab, Sie infolge ihres Sehalts an Soüa

^ unfl Wasserglas scharf Jräfl.
| ?He große/ neue Erfinöung

öer selbsttätigen Perflor- Seifen-
fioden  hat üer Hausfrau üie lang¬
ersehnte Verbesserung gebracht,

flerflor ist milS wie milöcste Seife,
unS Sennoch wascht unö bleicht es Surch nur!
'/»stimSiges«ochen ohne lästiges Reiben Siel
graste Wäsche unü nimmt,'eöen5!eck, ebenso«
werSen Sie feinsten Gewebe, wolle, Seide,'
hanöw arm gewaschen, fleckenlos rein.

MW

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen am

Dienstag Nachmittag 4 Öhr unseren lieben
Onkel, Schwager und Großonkel Herrn

Peter Klepper
nach kurzer Krankheit im vollendeten 75.
Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen i. d. N. :
Adam Leicher u. Frau Katharina

geb . Klepper

Flörsheim a. M., den 6. Mai 1926.

• Die Beerdigung findet heute Nachmittag
4 Uhr vom Sterbehause Bahnhofstrasse 15
aus statt.

1
1
1
i

^ücdljge Näherinnen^
für öJinüjackeit gesucht.

Mechanische Berufskleiderfabrik
B &J. Adler

Frankfurt a. M., Boyenftraße 8—14. J
Mein Ser FreiSenkers F. -%

Ortsgruppe Flörsheim a. M.

eine vorzügliche Restauration . Der Fahrpreis ist für
h' " und zurück nur 3.30 Mk. und sind Karten bei Herrn
Zerfaß , Kloberstr . 17 zu haben.

MmstliiÄMUl! Ser8e«ei»dr Ilkstzsioi.
Verschiedene Anwohner des Mains erlauben sich ihren

Huhnerbestand vor ihrer Behausung frei am Main um¬
her laufen zu lassen.

Es wird darauf hingewiesen daß dies ebenfalls unter¬
sagt ist und findet in den nächsten Tagen eine Kontrolle
statt.

Kleiner wird gegen diejenigen , die diese unwahr
hauptungen weiterverbreiten , gerichtlich vorgehen-

Das Fußballspiel auf den Ortsstraßen , Rathenau -Platz
und Mam ist bei Strafe verboten . Zum Spielen ist
einztg allein nur der Sportplatz an der Riedschule außer
den Unterrichtsstunden bestimmt.

Die über das Gehöft der wirtschaftlichen Frauenschule
verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben . '

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß die
stunden des hiesigen Bürgermeisteramts für das.
kum täglich auf vormittags von 8 bis 12 Uhr
sind. Nachmittags bleiben sämtliche Büros wE
digung der dringenden und vielseitigen DienM
für das Publikum geschloffen. Rur diejenigen W
die zu Vernehmungen von den einzelnen Sachbearff
vorgeladen und solche, die besonders wichtige AE
heilen , wie Anzeigen von Sterbesüllen pp. zu ^
haben , werden zugelassen.

Flörsheim a . M ., den 4. Mai 1926. .
_ Der Bürgermeister : ®

Kirchliche Nachrichten.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß die
Reinigung der Ortsstraßen außer Samstag auch Mittwochs

^folgen hat . Das Ausfließenlaffen von Schmutzwasser
-st ber Strafe untersagt . 1

Die gegen den Friseur Herrn Klerner , Grabenstraße , aus¬
gestreuten Verdächtigungen bezüglich anonymer Anzeigen
der der hiesigen Erwerbslosenfürsorgestelle bezw. Arbeits-
amt Wiesbaden  beruhen auf völliger Unwahrheit . Herr

KatholischerGottesdienst.
Freitag 6 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus . Aussep »"-

Alleiheiligsten . 6.80 Uhr Amt für Nikolaus Hah""
Ehefrau . 8 Uhr Maiandacht.

Samstaa 6 Uhr bl Messe nach des. Meinunq sSchwestek"
6.30 Uhr Brautamt.

^ -N ^ D»H»̂
^Hcbmng! Rcinung!^
4A - Zur Swelzeis - empfehle: ^
JfL Koben um  gekocMen Scfe-fssken ä

Bäü $nsacfter Bratwurst , ferner

täglich frische COursf zu billigsten
Preisen.

G Ifleizgerei 3o$ef vomJ

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 8. Mai 1926 . Sabbat : Behar Behukop \ | |

7.30 Uhr Borabendgottesdienst.
9 00 Uhr Morgengottesdienst mit Neumond ^
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst . P . 5.
8 .45 Uhr Sabbatausgaug

lnfol ^ e ZU88er ^ e ^vökn !icti

8ün8tiZ1er Einkäufe
sind wir in der Lage folgende

Marmeladen
und

Konfitüren
befonders preiswert anzubieten:

Drelfrucbt -tltarmeiade lose Pfd . 4$4
Zwischen Eatwcrgm .Jlpfel, , „ saj
flobajjnhbeer -niarmeiade „ „ so 4
Jlplkosen -Ronfiiüre . . „ „ $%4
jlpfel -ßetee . . . . „ „ oi4
3ot )anuisbeer =6elee . . „ „ %o 4

2-Pfund ttiärcf)en-£mier
Zwetschen -Latwerg m. Apfel 1.20 Jt
Dreifruchimarmelade . . . 1.20 -#
Apfel-Gelee . 1.3CM
johannisbeer -Gelee . . . 1.65^

Ssßo'l
fttt! D

i,. !t ißn
P ' inbi
Wsan
Man
N

'lisch

«omr
S S

!>ttll.

Gesellschaft der Naturfreunde
bietet für jedermann einen

billigen und guten
Losestoff

Belehrend »Unterhaltend

I-Pfund-Qlas
Apfel-Gelee . . , .
johannisbeer -Gelee .
Himbeer -Konfitüre
Aprikosen -Konfitiire .
Erdbeer -Konfitüre . .

2 . Iv
f

"Stör
n  A
,, da i
^res!dLk

0 80
1.00 Jt
1.00 jt
1.00 jt
1.2(M

SdRt
y «0
K «.

J «de&i Mitglied erhält bei dem Vierteljahree-
beitrag von

M

nur Gm. l . «c
jährlich 12 reich illustrierte Monatshefte und

4 gute Bücher erster Schriftsteller sowie
Preisvergünstigungen beim Bezug

aller Kosmosveröffentlichuogen

Anmeldung durch jede Buchhandlung oder bei
der Geschäftsstelle des Kosmos, Stuttgart

Prospekt kostenlos

Besonders billig:
Dreifruchtmarmelade 2-Ptd-Eimer 78 4
Zwetschenkonfifüre 2-Pfd.-Eim er  88 4

Benützen Sie die günstige Gelegenheit,
um Ihre Vorräte zu ergänzen.

lenn -
| > nu

G U E
JWO

J. Latscha
t> u ;
WU h

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualilät, fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fu&bodenöl, Kreide la Qualität, Bolus, Gips, sämtliche Erd- und

-Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

Freitag , den 7. Mai 1928 abends 8.30 Uhr bei A. Becker
Mitglieder-Oerzammiung.

Jft JB . Dortselbst Kassierung der Beiträge . Der Vorstand.

Meine 8prechstunden sind ah I. Mai 19 26:
Vormittags von 9—12 Uhr, nachmittags von 3.30- 7 Uhr.
Samstag nachmittags u. Sonntags sind keine Sprechstunden.

Dr. Wendling, prakt. Zahnarzt.
Grabenstrafie8.

Mol . Mlsto -Bmi"
Am Sonntag , den 0. Mai.

abends um 8 Uhr findet im
Saale des Eefellenhaufes un¬
sere diesj . Stiftungsfeier ver¬
bunden mit der Einführung
unseres neuen Präses des Hoch-
würd . Herrn Kapl . Wolf statt.
Alle Mitglieder und Schutz¬
mitglieder nebst ihren Ange¬
hörigen find freundlichst ein¬
geladen . Morgens um 7 Uhr
ist Eeneralkommunion.

Der Vorstand.

ßfauwMur

Rheinfahrt
am Sonntag , den 9 . Mai 1926 mit dem
I lcünerschiff „Ingeborg" von Flörsheim nach
der Loreley (St. Goarshausen ) und zurück
bis Mainz. — Preis 3.30 Mk. — Abfahrt
Flörsheim (Raunheimer Schleuse ) 8 Uh>
vorm. Ankunft St. Goarshausen 11.30  Uhr-
Rückfahrt ab St. Goarshausen 4 15 Uhr
nachm., an Mainz 9.30 Uhr. — Karten sind
zu haben bei Herrn Zerfaß, Kloberstraße 17.
— Uebernahme für Vereine und Schulen

werden ausgeführt.

itfan bittet kleinere Jlti-
zefgen bei Aufgabe so¬

fort zu bezahlen.

Flettners Frankfurt. Perso¬
nen ~ Schiffahrts G. m. b. H-
Büro: Mainkai 31. Telefon Spessart 609 Taunus 2960

%
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